
REGENSBURG. Viele bayerische Städte
konnten im vergangenen Jahr aufat-
men. Für Regensburg gilt das nicht.
Denn hier stieg die Feinstaubbelas-
tung an. An zwei Tagen mehr als im
Jahr 2013 waren die Messwerte für die
gefährlichen Teilchen in der Luft zu
hoch: Mit insgesamt 30 solcher Über-
schreitungen liegt Regensburg damit
sogar an der Spitze, der von Feinstaub
geplagten Städte im Freistaat. Regens-
burg ist derzeit also das Los Angeles
von Bayern.

Abgesehen von der Blamage, das
Ranking anzuführen, kam die Stadt
aber mit einem blauen Auge davon.
Denn die EU-Vorgabe, wonach die
Feinstaubbelastung anmaximal 35 Ta-
gen im Jahr bei über 50 Mikrogramm
pro Kubikmeter Luft liegen darf, hiel-
ten 2014 alle bayerischen Städte ein –
auch Regensburg. Erst ab dem 35. Mal
fordert die EU von schwarzen Schafen,
aktiv zu werden. „Letztendlich darf
man also feststellen, Regensburg ist
noch nicht im Handlungszwang“, sagt
Wolfgang Berger von der Pressestelle
des Landesamts für Umwelt (LfU).

An verkehrsreichen Innenstadtstra-
ßen, in Industriegebieten und auch in
ländlichen Bereichen: Überall in Bay-
ern streckt das LfU seine Fühler nach
den gefährlichen Mini-Partikeln aus.
In Regensburg gibt es nur eine Mess-
station – und die steht mitten am
Schwanenplatz. An sich ist diese zent-
rale Stelle auch nicht verkehrt, wäre
da nicht die Baustelle am Donau-
markt. Denn diese Grube steht im Ver-
dacht, die Ergebnisse zu verfälschen.
Mehr Lkw-Verkehr fährt dadurch an
der Messstelle vorbei, außerdem wir-
beln Bohrungen im Gestein viel Staub
auf. Oberbürgermeister Joachim Wol-
bergs jedenfalls betrachtet die Daten
unter anderem aus diesem Grund als
„im Kern unproblematisch“. Die er-
laubten Überschreitungstage seien seit
2007 eingehalten worden. Die Groß-
wetterlage und die Baustelle am Do-
naumarkt hätten 2014 jedoch zu der
Erhöhung der Werte geführt. Insge-
samt sei Regensburg mit 30 Über-
schreitungen „immer noch deutlich
im zulässigen Bereich“, sagt Wolbergs.
„Dennoch ist es wichtig, etwas gegen
die Ursachen der Feinstaubbildung zu
tun.“ Der Oberbürgermeister sieht vor
allem in der Öffnung von Fußgänger-
zone und Alleen für den Radverkehr
und der Förderung des ÖPNV „wichti-
ge Schritte, um den motorisierten In-
dividualverkehr im Altstadtbereich zu
reduzieren.“

Das Problem der Kessellage

Trotz der wahrscheinlichen
Trübung der Werte, wurde
die Messstelle bisher noch
nicht verlegt. Lässt man die
Beeinträchtigung einmal
außer Acht, kann es aber
tatsächlich auch sein, dass
Regensburg 2014 einfach
Pech hatte. „Die Feinstaub-
belastung kann von Jahr
zu Jahr sehr stark schwan-
ken“, sagt Berger vom LfU.
Neben dem Verkehr und der
Industrie beeinflusse auch
das Wetter die Konzentrati-
on der kleinen Partikel in
der Luft, etwa wenn bei ei-

ner sogenannten „Inversionswetterla-
ge“ kalte Luft wärmere einschließt.
Dann mischen sich die Luftschichten
nicht mehr. Der Luftstaub kann nicht
mehr abziehen, bleibt in der kalten
Schicht der „Glocke“ hängen und
häuft sich dort an. Ein Indiz für diese
Begründung: 27 der 30 Überschreitun-
gen in Regensburg wurden von Januar
bis April 2014 gemessen. Die Monate
Dezember bis März gelten als beson-
ders problematisch, was die Entwick-
lung eines solchen Klimaphänomens
angeht.

In der Vergangenheit hatte die
Stadt schon öfter mit den Feinstaub-
Werten zu kämpfen. Nach Überschrei-
tungen in den Jahren 2003 bis 2006
und einer Punktlandung bei 35 Grenz-
wert-Tagen im Jahr 2007 trat im Jahr
2010 bereits die erste Fortschreibung
des sogenannten Luftreinhalteplans in
Kraft. Ein Instrument der EU, das die
Stadt dazu anhalten soll, möglichst
wirksame Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Luftqualität zu ergreifen. Ne-
ben einer neuen Brennstoffverord-
nung und diversen Energiesparmaß-
nahmen lautet der Tenor des Regens-
burger Luftreinhalteplans vor allem:
Weg vom Auto, hin zum Fahrrad und
schadstoffarmen RVV-Bussen.

Auch die Umweltzone, die vielen
anderen Kommunen schon gute
Dienste erwiesen hat, wird im Luft-
reinhalteplan diskutiert. Gutachter ka-
men jedoch zu dem Ergebnis, dass eine
solche Zone die Feinstaubbelastung in
Regensburg nur unwesentlich reduzie-
ren könnte. 2011 hat sich die Stadt da-
her gegen die Umweltzone entschie-
den. Im selben Jahr hatte der Stadtrat
auch einen Antrag auf ein Durch-
fahrtsverbot für Lkw in der Innenstadt
vorgelegt. Dieser wurde aber 2013 vom
Umweltministerium abgelehnt.

Ranking macht BN betroffen

Dem Vorsitzenden des Bundes Natur-
schutz Regensburg, Raimund Scho-
berer, geht das alles noch nicht weit
genug. „Wir wollen ja niemandem das
Autofahren verbieten, aber in puncto
Fahrbeschränkungen ist im Luftrein-
halteplan bisher noch gar nichts ent-
halten.“ Zumindest gewisse Lenkungs-
funktionen müssten hier wahrgenom-
men werden. Zudem wirke die Stadt
mit Aktionen wie der Baumfällung an
der Bäckergasse besseren Feinstaub-
Werten entgegen. „Bäume sind an sol-
chen verkehrsreichen Straßenwichtig,
weil sie gefährliche Partikel aus der
Luft filtern.“ Für Schoberer ist klar:
„Die Baustelle am Donaumarkt ist be-
stimmt nicht die alleinige Ursache für
die schlechtenWerte.“

Ihn macht das Ranking betroffen.
„Feinstaub verkürzt – zumindest sta-
tistisch gesehen – das Leben. Es ist sehr
schlecht, dass Regensburg in diesem
Bereich Spitzenreiter ist.“ 2014 sei ein
warmes Jahr gewesen, in dem wenig
geheizt wurde. „Dasmüsste die Luft ei-
gentlich entlasten.“ Dass Regensburg
dennoch den Feinstaub-Spitzenplatz
belegt, führt Schoberer auf das „un-

heimlich hohe Individu-
alverkehrs-Aufkom-
men“ zurück. Projekte
wie die Sallerner Regen-
brücke und der A 3-Aus-
bau würden künftig
noch mehr Verkehr in
die Stadt lenken. Daher
müsse die Stadt jetzt die
nötigen Mittel in die
Hand nehmen, Radwege

ausbauen und mit Brü-
cken kürzere Wege schaf-
fen. „Die Radfahrer müs-
sen mehr privilegiert wer-
den“, sagt Schoberer. Erste
zaghafte Schritte seien
schon unternommen wor-

den. „Wirklich ambitioniert ist das
aber noch nicht.“

DieDomstadt
leidet unter der
dickenLuft
UMWELTRegensburg hat die
schlimmste Feinstaubbelas-
tung im Freistaat. Zwarwur-
de die EU-Vorgabe nicht ver-
fehlt. Dennoch ist dieWer-
tung einWarnsignal.
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2011 hat sich die Stadt gegen eine
Umweltzone entschieden.

Viele bayerische Städte konnten im vergangenen Jahr aufatmen. In Re-
gensburg stieg die Feinstaubbelastung jedoch an. Fotos: dpa
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Einbrecher stahlen
hohen Geldbetrag
INNENSTADT.Hoher Diebstahlsschaden
entstand für den Inhaber eines Restau-
rants in derMaximilianstraße. Am
Dienstag zwischen 2 und 6.45 Uhrwar
es den Tätern gelungen sich über ein
rückwärtiges Fenster Zugang zu dem
Restaurant und dessen Bürobereich zu
verschaffen. Dabei stießen die Einbre-
cher laut Polizei auf einen fünfstelli-
gen Geldbetrag, den sie entwendeten.
Damit nicht genugwechselten auch
noch einige hundert Euro, die andern-
orts deponiert waren den Besitzer. Da-
gegen hält sich der Sachschaden, der
bei etwa 100 Euro liegt, in Grenzen.
Hinweise zu demnächtlichen Ein-
bruch, dermöglicherweise von Passan-
ten bemerkt wordenwar, nimmt die
Kriminalpolizei unter der Nummer
(09 41) 506-28 88 entgegen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Geldbörse lockte
Autoknacker an
KUMPFMÜHL.Auf eine in der Ablage de-
ponierte Geldbörse hatte es ein Unbe-
kannter amDienstagabend imHofgar-
tenweg abgesehen. Dort hatte eine
Frau ihren silberfarbenenOpel Astra
zwischen 19 und 22 Uhr abgestellt. Als
sie zum Fahrzeug zurückkehrte, muss-
te sie feststellen, dass die Seitenscheibe
der Fahrertüre zersplittert war. Es fehl-
te der Geldbeutel, in dem sich neben
einer Vielzahl vonDokumenten und
Scheckkarten auch ein geringer Geld-
betrag befand.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Betrunkener wurde mit
Haftbefehl gesucht
REINHAUSEN.AmDienstag kurz nach
10 Uhrwurde die Polizei zu einer be-
trunkenen Person imGewerbepark ge-
rufen. Die Beamten fanden einen 21-
Jährigen vor, der auf demBoden lag.
Bei der Überprüfung seiner Persona-
lien stellten sie fest, dass derMann per
Haftbefehl gesucht wurde. Der junge
Mannwurde festgenommen. Nach-
demkurze Zeit später der Transport
von der Inspektion zur Justizvollzugs-
anstalt erfolgen sollte, war der Gesuch-
te damit plötzlich nichtmehr einver-
standen. Gegen die bevorstehende Fes-
selungwehrte er sich vehement – al-
lerdings ohne Erfolg. Der 21-Jährige
wurde den Beamten der JVA überge-
ben.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kleidung und Brille aus
einem Auto gestohlen
STADTOSTEN. Zwischen dem 2. und
dem 6. Januar haben unbekannte Tä-
ter in der Vidiner Straße amÖlhafen
einen auf demBetriebshof eines Reise-
unternehmens abgestelltenWagen
aufgebrochen.Wie die Polizeimitteilt,
stahlen die Täter aus dem Inneren des
Fahrzeugs diverse Herren-Beklei-
dungsstücke sowie eine Brille und ab-
gelegte CDs. Der Gesamtwert der Beu-
te wird auf etwa 250 Euro geschätzt.
Durch das Einschlagen der Beifahrer-
scheibe entstand zusätzlich ein Sach-
schaden inHöhe von etwa 500 Euro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Unbekannte suchten
Cafeteria heim
GALGENBERG.Die Cafeteria einer sozia-
len Einrichtung in der Universitäts-
straße hat sich ein bislang unbekann-
ter Einbrecher als Ziel ausgesucht.
NachAngaben der Polizei drang der
Täter vermutlich in der Nacht vom
Montag auf Dienstag zwischen 18.30
und 11.50 Uhr über eine gewaltsam ge-
öffnete Nebentüre in die Cafeteria ein.
Aus einem gesicherten Behältnis ent-
wendete er einen geringen vierstelli-
gen Geldbetrag. Der Sachschadenwird
zudem auf rund 1000 Euro geschätzt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Außenspiegel von
Auto entwendet
STADTAMHOF.Ein bislang unbekannter
Täter hat in der Nacht auf Dienstag
von einem auf demDultplatz abge-
stellten Pkw den rechten Außenspie-
gel gestohlen. Der Schaden beträgt
rund 300 Euro. SachdienlicheHinwei-
se nimmt die Polizei unter (09 41) 506-
22 21 entgegen.

inmal ist es eine
Baustelle, ein an-

deresMal ist es das
Wetter und das nächs-
teMal ist es dann viel-
leicht die Sternenkon-
stellation: Regensburg
ist ein schlechter Ver-
lierer undmuss sich
beim Thema Fein-
staub seiner Verantwortung stellen.

Wenn es umdie Gesundheit
geht, sollten keine Phrasenwie
„noch nicht imHandlungszwang“
und „noch im zulässigen Bereich“
vorgeschobenwerden. Denn die
winzigen Teilchen sind eine tod-
ernste Angelegenheit. Sie können
zuHerzkreislauf-, Atemwegserkran-
kungen und sogar zu Lungenkrebs
führen: Luftverschmutzung – vor
allem durch Feinstaub und Stick-
stoffdioxid – fordert jährlich das Le-
ben von 47 000Deutschen, schätzt
das Umweltbundesamt.

Rein rechtlich kannman der

E Stadt natürlich nichts
vorwerfen: Es gab in der
Tat seit 2007 in keinem
Jahr eineÜberschrei-
tung der kritischen 35
Grenzwert-Tage. Die
Messwerte aber wie der
Oberbürgermeister als
„unproblematisch“ zu
bezeichnen, ist dennoch

fahrlässig. Dennwieman es auch
dreht undwendet: Regensburg steht
in puncto Feinstaub derzeit am
schlechtesten in ganz Bayern da. Al-
somussman das Ergebnis auch als
das betrachten, was es ist: Ein Denk-
zettel.

Und es kann auch nicht sein,
dass eine einzige Baustelle die
Macht besitzt, dieWerte komplett
zu verfälschen. Entwederman sorgt
dann schnell dafür, dass dieMess-
stelle an einenwirklich repräsenta-
tiven Ort verlegt wird, oderman
muss für die Zahlen – auchmit Be-
einträchtigung – geradestehen.
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KOMMENTAR

Schlechter Verlierer
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